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tagong-Bergketten Ost-Pakistans. Die detail
lierten Ausführungen gewinnen vor allem
durch ihre methodischen Gedanken und
terminologischen Angaben besonderen Wert.
Anschließend legt K. E. Weber (S. 67 — 87)
weitere Untersuchungsergebnisse zur Shifting
Cultivation in Thailand vor. In einem auf
intimer Detailkenntnis beruhenden Aufsatz
berichtet ferner F. Scholz (S. 88 — 99) über
den Feldbau des Akha-Dorfes Alum in Nord
thailand. Über die eigentliche Thematik hin
ausgreifend, werden hierbei zugleich wichtige
Einblicke in die Bevölkerungsstruktur der

 Gemeinde vermittelt. K. Hausherr (S. 100 —
116) stellt im folgenden instruktiv die agrare
Erschließung des Kapatagan-Beckens auf Min
danao (Philippinen) seit Beginn dieses Jahr
hunderts dar und verweist zugleich auf zahl
reiche sozio-ökonomische Probleme des Un
tersuchungsgebietes. Abschließend verdeutlicht
 U. Schweinfurth (S. 117—126) anhand des
Pyrethrum-Anbaues im zentralen Bergland
von Ost-Neuguinea, welche Bedeutung der
Einführung einer hochwertigen, weltmarkt
orientierten Spezialkultur zur Ablösung tradi
tioneller Subsistenzwirtschaften in bisher nur

wenig erschlossenen „Passivräumen“ zukom
men kann.

Drei Kurzberichte über die Tätigkeit von
Institutsmitgliedern im südasiatischen Raum
sind im zweiten Teil des Jahrbuches wieder
gegeben. P. Snoy (S. 127—130) skizziert seine
ethnologischen Arbeiten in Afghanistan, E. Fi
scher und Haku Shah (S. 131 —133) berichten
 über rituelle Kunst in Süd-Gujarat (Indien),
H. Ch. Rieger (S. 134—135) erläutert kurz
seine Studien zur Implementation der Wirt
schaftsplanung in Indien und H. Rau (S. 136
—138) berichtet von Untersuchungen überden
baulichen Zustand der Kunstdenkmäler im
Tal von Kathmandu (Nepal).

 Zahlreiche Karten, Bilder und statistische
Daten ergänzen die Texte, die eine wertvolle
Erweiterung des Forschungsstandes darstellen.
Der besondere Reiz des Bandes dürfte m. E.
in der Behandlung vielfach verwandter Pro
blemkreise unter geographischem, ethnologi
schem, soziologischem und (forst-) wirtschaft
 lichem Aspekt liegen. ^

GEORG PFEFFER:

Paria-Gruppen des Pandschab. Dissertation.
Freiburg. 1970. 211 Seiten, 18 Abb., 8 Dia
gramme.

Haimendorf gelingen möge, wenigstens einen
Teilbereich dieser Bibliographie in ihrer dem
Ethnologen leider so selten beschiedenen Qua
lität und Vollständigkeit fortzuführen.
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Probleme der Landnutzung im südasiati
schen Raum (= Jahrbuch des Südasien-In-
stituts der Universität Heidelberg, Bd. HI).
Wiesbaden. 1969. 138 Seiten.

Im ersten Teil des dritten Jahrbuches des
Südasien-Instituts sind deutsch- und englisch
sprachige Beiträge zur agraren und forstlichen
Landnutzung Süd- und Südostasiens zum Ab
 druck gelangt. Die Abhandlungen basieren
überwiegend auf Vorträgen über Forschungs
ergebnisse von Mitgliedern verschiedener Ab
teilungen des Instituts sowie auswärtiger Gäste
im Rahmen interdisziplinärer Seminarveran
staltungen des Jahres 1968/69. Eingeleitet wird
der Band durch eine Studie von H. Th. Ver-
stappen (S. 1 — 6) über die Bedeutung der
Luftbildauswertung für die agrarwirtschaft
liche Entwicklung Südasiens. Anhand zweier
Beispiele aus Indien und Pakistan werden die
Ausführungen verdeutlicht. Der sich anschlie
ßende Aufsatz von C. Rathjens (S. 7—18)
ist der Verbreitung, Nutzung und Zerstörung
der Wälder und Gehölzfluren vor allem in
Zentral- und Westafghanistan gewidmet. Er
erweitert in Verbindung mit einer Arbeit
ähnlicher Thematik von D. Fischer (1968)
über Ostafghanistan die bisherige Kenntnis
über die differenzierten natürlichen Wald
formationen, ihre menschliche Inwertsetzung
 und Beeinflussung in diesem Raum. Verwandte
Probleme sind Gegenstand der nachfolgenden
forstwirtschaftlichen Darstellung von Sir H.
G. Champion (S. 19 — 28) über die anthro
pogenen Einwirkungen auf die Wälder des
Indischen Subkontinents. Ein Beitrag von M.
Domrös (S. 29 — 48) zur Bedeutung klima
 tischer Faktoren für den Plantagenlandbau in
den Gebirgen SO-Ceylons folgt. Der in großen
Teilen Süd- und Südostasiens verbreiteten,
mit Brandrodung („Schwendbau“) verbunde
nen Landwechsclwirtschaft bzw. dem Wan
derfeldbau sind die beiden nachfolgenden
Abhandlungen gewidmet. Zunächst berichten
 S. L. Pardo und L. G. Löffler (S. 49 — 66)
ausführlich über Shifting Cultivation ver
schiedener Bevölkerungsgruppen in den Chit-


